‘
69” . e ’ &

P T
o Plangebiet

:?j Stadt Gifhorn @

Fachbereich Stadtentwicklung

Marktplatz 1 | 38518 Gifhorn | Tel: 05371 88-0

Bebauungsplan "Westerfeld",

1. Anderung und Erweiterung
Ortschaft Gamsen

Entwurf Bearbeiter: MK/Kr

zur Veroffentlichung Datum:  01.02.2024
MafRstab:



AutoCAD SHX Text
N


206/4 7/25 184 18208/
207/16
E_,_—E o7/ %207/24 208/17 D
207/17
&
g 207/23 208/18 @ E
207/18 I}
? 207/22
£ 208/19
207/19 H. ) S
m
] 207/21 ;:J 208/20 B D
8/2 E
207/33 o)
D 08/21 N g
%RSZ B S E
4 [
GE p— S
max. = 73
1 a l100m P 207/34 208722 B ©
GE GE = B
%Rsz (3':22 2 3 206/5
201/7 i i - 208/23 B
02/3 h max. = GRz | GFZ GRZ [ GFz ' F | An der Kirche
a |100m 08 | 1.2 08 | 1,2 207/29
h max. = h max. = —_— 208/42 208/39
201/6 ) a 10,0 m a 10,0 m
202/2 ~ .
| d 15 208/35
1// /24 oD l ﬁ 207/30
Verlegung | 07,3
163/20 \ | S ' 207/31 207/32 p !m
163/21 — = 208/3 N
oo .
250 oooooooooooooo°°°°°°°° 163/22 = 208/57
OoafaOQ 0006000 163/23 ‘_—,
S 0400000606666 0606055—¢ 2518 163/24 665
G1E 0% 20%%% = V4 i
@ pfg 3 ‘ o © um Luisenhof
28/16 =
w 3 \
= 28/47 28/56
S ©  28/56 |
o 28/37
IX 3
§- 33
33/4
2 — 0
4] 28/30 33/11
o Q 28/ ) 33/6
3 % = 0O
o 28/28 26/41 . 8/1 D o O |
& 7 > 28/49
25/ 28/55 (2
0‘0 3377
(X
25/10 28/15 &6,0
28/7 28/9
28/51 S 8
28/4 =
1
B —
®.
28/52 % 28/5
(‘.0 28/6 28/8
-
2 o 28/50 28/48
0 10 A% a
28/17
50 33/10
eter 28/3 28/14 16
1 1 1 1
afe
s ale-Stf
Ca\’\'N“e‘
5 10
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséchsischen “
Vermessungs- und Katasterverwaltung © 2022 s LGLIN

=
-

Bebauungsplan
"Westerfeld", 1. Anderung und Erweiterung
Ortschaft Gamsen

Entwurf zur Veroffentlichung

?,{ Stadt Gifhorn

\
Fachbereich Stadtentwicklung

Bearbeiter: MK/Kr
02.02.2024
1:1.500

Datum:
MaRstab:



AutoCAD SHX Text
N


Planzeichenerklarung

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 8 BauNVvO)

Gewerbegebiete 1-3
@ (§ 8 BauNVO)

2. Mal der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

Baugrenze
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Nutzungsschablone
GE m
1 Art der Festsetzung: GE 1-3
Vollgeschosse als Hochstmaf® Il
GRZ | GFZ GRZ mit Dezimalzahl: GRZ 0,8
0,8 1,2 GFZ mit Dezimalzahl, als HéchstmaR: GFZ 1,2
abweichende Bauweise: a
a :]on?)aX' =| HOhe baulicher Anlagen: hmax.=10,0m
,0m

4. Einrichtungen und Anlagen zur Versorgung mit Gitern und
Dienstleistungen des 6ffentlichen und privaten Bereichs, Flachen
fur den Gemeinbedarf, Flachen fur Sport- und Spielanlagen

(§9 Abs. 1 Nr. 5 und Abs. 6 BauGB)

dienende Gebaude und Einrichtungen
(§9 Abs. 1 Nr. 5und Abs. 6 BauGB)

Flache fur den Gemeinbedarf - Feuerwehr

Flache fur den Gemeinbedarf - Kirchen und kirchlichen Zwecken
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5. Verkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

StraRenverkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

StralBenbegrenzungslinie auch gegenuber Verkehrsflachen
besonderer Zweckbestimmung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
F/IR FuR- und Radweg
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Offentliche Parkflache
Pl (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

6. Grunflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Offentliche Griinflache
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Parkanlage

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

7. Planungen, Nutzungsregelungen, Malinahmen und Flachen flr
MafRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

GO00O0O0( Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
8 pfg 8 und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

8. Sonstige Planzeichen
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten, oder
..... Abgrenzung des MaRes der Nutzung innerhalb eines Baugebiets
(z.B.§ 1 Abs. 4 § 16 Abs. 5 BauNVO )

N
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Bebauungsplan ,Westerfeld* 1. Anderung und Erweiterung Stand: Entwurf zur Veréffentlichung

Textliche Festsetzungen

Neue Planinhalte:

1. Art und Mal3 der baulichen Nutzung, Bauweise, Gebdudehdhen

Innerhalb der Flache fir Gemeinbedarf ,Feuerwehr” ist die Errichtung eines Feuerwehrgeratehauses
sowie von Anlagen und Einrichtungen fiir soziale, kulturelle, gesundheitliche und kirchliche Zwecke
zulassig.

Abweichend von der offenen Bauweise sind auch Geb&udelangen tiber 50 m zulassig.

Bezugspunkt fur die Hohe baulicher Anlagen ist die mittlere Héhe des zugehdrigen Strallenabschnittes
der StralRe, von der aus die ErschlielBung erfolgt. Die maximale Hohe baulicher Anlagen darf fur
technische Anlagen (Antennen, Dachaufbauten fur Fahrstihle, Sirenenanlagen, etc.) und Anlagen zur
Nutzung regenerativer Energien Uberschritten werden. Steigt oder fallt das Geldnde zum Bezugspunkt,
ist die H6he um das Mal3 der Differenz zu erh6hen oder zu mindern.

Sofern die hydraulischen Verhéltnisse es erfordern darf die maximale Héhe um das erforderliche Mal3
hdher gewahlt werden.

2. Zufahrten

Zum Feuerwehrgeratehaus sind Zufahrten zur K 34 Uber die gesamte Breite der Flache fir Gemeinbe-
darf zulassig.

3. Versorqungsleitungen

Im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind Ver- und Entsorgungsleitungen gem.
8§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB ausschlief3lich unterirdisch zu verlegen oder fur die Oberflachenentwasserung
als offene Rinnen oder Mulden zul&ssig.

4. Anpflanzen von Baumen

Innerhalb der Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen in den
Gewerbegebieten GE 1, GE 2 und GE 3 ist je Flurstiick die Anlage je einer Zu- und Abfahrt mit einer
Breite von maximal je 9 m zulassig. Die zu pflanzenden heimischen, standortgerechten Laubgeholze
gem. der Pflanzliste sind dann an anderer Stelle innerhalb der Bepflanzungsflache auf dem gleichen
Flurstick zu pflanzen, zu unterhalten und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.

Hinweise und Kennzeichnungen:
1. Bei MaZnahmen im Plangebiet ist das Artenschutzrecht zu beachten.

2. Das Plangebiet liegt im zukinftigen Wasserschutzgebiet des Wasserwerkes Gifhorn (Schutzzone
I B). Im gesamten Geltungsbereich werden die jeweiligen Schutzgebietsbestimmungen
entsprechend zu beachten sein.

Grundsatzlich werden fur jedes Gebaude eine projektbezogene Baugrunduntersuchung und ein
Baugrundgutachten nach geltenden Richtlinien erforderlich.

Erdwarmenutzung ist nur stark eingeschrankt maglich.
Auskunft hierzu erteilt der Landkreis Gifhorn, Fachbereich 9 — Umwelt.

3. Niederschlagswasserbewirtschaftung/ Wasserwirtschaft:
Innerhalb des Plangebietes ist das Niederschlagswasser in der Gewerbegebieten GE1, GE 2 und
GE 3 zu versickern. Dabei sind ausschlieflich flache (diffus oberflachige) Versickerungsanlagen
zulassig. Die Versickerungsanlagen sind gemaf3 Arbeitsblatt DWA-A138 anzulegen und zu betrei-
ben.
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Die Funktionsfahigkeit der Anlagen zur Oberflachenentwasserung muss bereits mit dem Beginn
flachenversiegelnder BaumafRnahmen auf den jeweiligen Grundstiicken gewéhrleistet sein.
Eine Ableitung von Niederschlagswasser auf 6ffentliche Flachen ist generell unzuléssig.

Fur den Nachweis der gesicherten Erschlie3ung ist fur jedes Baugrundstick im GE 1, GE 2 und
GE 3 ein Versickerungskonzept zu erstellen, z.B. mit Darstellung und Erlauterung der Anlagen
gem. Bauvorlagenverordnung - BauVorlVO, NI). Grundsatzlich werden fir jedes Gebaude eine
projektbezogene Baugrunduntersuchung und ein Baugrundgutachten nach geltenden Richtlinien
erforderlich.

Fur die Oberflachenentwéasserung im Bereich der Gemeinbedarfsflachen ist der Nachweis einer
gesicherten Oberflachenentwédsserung oder Regenwasserbewirtschaftung zu fihren.

Archéologische Denkmalpflege

Es ist nicht auszuschlieRen, dass bei Bodeneingriffen archéologische Denkmale auftreten, die
dann unverziglich der Unteren Denkmalschutzbehérde oder der Kreisarchédologie gemeldet
werden missen (8 14 Abs. 1 Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz — NDSchG).
Mdglicherweise auftretende Funde und Befunde sind zu sichern, die Fundstelle unveréndert zu
belassen und vor Schaden zu schitzen (§ 14 Abs. 2 NDSchG).
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Ubernommene Planinhalte Bebauungsplan Nr. 31 , Westerfeld Stid“ incl. 1. An-
derung in Gamsen:

I. Art der baulichen Nutzung

A. Zulassige Larmkontingente in den Gewerbegebieten

Die Gewerbegebiete sind gem. § 1 (4) BauNVO gegliedert. Die Gewerbegebiete werden gem. § 1 (5)
BauNVO wie folgt eingeschrankt:

Zulassig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerausche die in der folgenden Tabelle ange-
gebenen Flachen-Schallleistungspegel L wAr* weder Tags (6:00 — 22:00h) noch nachts (22:00 —
6:00h) nicht tGiberschreiten.

Flachenbezogene Schallleistungspegel tags und nachts in dB(A)

Teilflache L wAr" tags L wAr" nachts
GE1 65 50
GE 2 63 48
GE 3 62 47
GE 4 60 45

Schallpegelminderungen, die im konkreten Einzelfall durch Abschirmmalie erreicht werden, erhéhte
Luftabsorbtions- und Bodendampfungsmalfie kénnen in Form eines Schirmwertes Dz (berechnet z.B.
gem. VDI-2720) bezuglich der maRgebenden Aufpunkte dem Wert des Flachenschalleistungspegels
zugerechnet werden.

Erhohte Luftabsorptions- und Bodendampfungsmalle (frequenz- und entfernungsméfige Pegelminde-
rungen sowie die meteorologische Korrektur gemaf DIN ISO 9613-2, Hrsg. Deutsches Institut fiir Nor-
mung, Beuth Verlag Berlin, Oktober 1999) und/ oder

zeitliche Begrenzungen der Emissionen kdnnen beziiglich der mafligebenden Aufpunkte dem Wert des
Flachenschallleistungspegels zugerechnet werden.

Die festgesetzten Flachenbezogenen Schallleistungspegel sind als ,Beurteilungspegel” im Sinne der
6. allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundesimmissionsschutzgesetz vom 26.08.1998 (Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA Larm; GMBI. S. 503 ff) zu verstehen. DemgemaR ist bei
einem Schalltechnischen Nachweis nach dem im Anhang A zu dieser Verwaltungsvorschrift beschrie-
benen Verfahren vorzugehen.

Beziiglich der nachfolgend angesprochenen Begriffe und Verfahren wird auf die DIN 45 691 (,Ge-
rauschkontingentierung®, Hrsg. Deutsches Institut fir Normung e. V., Beuth Verlag Berlin, Dezember
2006) verwiesen. Eine Umverteilung der FlAchenbezogenen Schallleistungspegel ist zulassig wenn
nachgewiesen wird, das der aus den festgesetzten flichenbezogenen Schallleistungspegeln resultie-
rende Gesamt-Immissionswert L Gl nicht Gberschritten wird.

Die Berechnung der aus den festgesetzten Flachen-Schallleistungspegeln resultierende Immissions-
wert L list gem. Nr. 7.3.2 der ISO 9613-2 nach dem alternativen Verfahren fiir eine Mittelfrequenz f =
500Hz und eine mittlere Quellhéhe h Q = 5m lber Gelandeoberkante (GOK) durchzufihren.

Ein Vorhaben erfiillt auch dann die schalltechnischen Anforderungen des Bebauungsplans, wenn der
Beurteilungspegel L r den Immissionsrichtwert nach TA Larm um mindestens 15 dB(A) unterschreitet.
B. Eingeschrankte Zulassigkeit von Einzelhandelsbetrieben

1. Innerhalb des gesamten Plangebietes sind gemaR § 1 Abs. 9 BauNVO Einzelhandelsbetriebe mit

Ausstellungs- und Verkaufsflachen fur folgende Sortimente nicht zulassig:

—Nahrungs- und Genussmittel, Getrénke

—Drogerie- und Parfiimeriewaren
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—Apothekenwaren, Arzneimittel

—Bekleidung

—Schuhe, Lederwaren

— Sportartikel und -bekleidung

— Spielwaren

—Hobby- und Bastelartikel

—Burobedarf, Schreibwaren, Biicher und Zeitschriften
—Uhren, Schmuck und optische Erzeugnisse

— Fotoartikel und -geréte

— Elektrokleingerate

—Unterhaltungselektronik

—Telekommunikation, Computer und Zubehor
—Haushaltswaren aus Glas, Porzellan und Keramik, Bestecke und Geschenkartikel
—Musikinstrumente

—Zoologische Artikel, lebende Tiere

—Videoverkauf und —verleih

— Sex-Shop-Artikel

2. Einzelhandelsbetriebe mit Ausstellungs- und Verkaufsflachen fir
—Mobel
— Elektrogrof3gerate
—Bau- und Gartenbedarf

— Kraftfahrzeuge

sind im gesamten Plangebiet zuléssig

3. Ausstellungs- und Verkaufsflachen fur sonstige Warengruppen kénnen als Ausnahme zugelassen
werden, sofern die jeweilige Verkaufsflache (inkl. Ausstellungsflache) nur einen untergeordneten
Anteil (max. 30 %) an der gesamten Nutzflache des jeweiligen Betriebsgeb&udes umfasst.

C. Zulassigkeit von Wohnungen (nur ausnahmsweise)
1. Bei den gemaR 8§ 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Wohnungen in den

Gewerbegebieten GE 1, GE 2, GE 3und GE 4 sind fur Wohnraume, Kinder- und Schlafzimmer
folgende Anforderungen des passiven Schallschutzes gegeniiber dem Verkehrslarm zu beachten :

Larmpegelbereich 1l (>55 — 60 dB(A)):
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Die Aulenbauteile der Gebaude (einschlieRlich Fenster) missen jeweils ein resultierendes
Schalldamm-Maf3 von mindestens 30 dB aufweisen. (Hinweis: Dieser Wert wird durch Ubliche
AuRenwandbauteile fir Wande, Dacher und Fenster in der Regel erfullt).

Larmpegelbereich 11l (>60 — 65 dB(A)):

Die AulRenbauteile der Gebaude (einschlieRlich Fenster) missen jeweils ein resultierendes
Schalldamm-MalR von mindestens 35 dB aufweisen.

Diese Anforderung wird durch den Einbau von Fenstern der Schallschutzklasse 2 (mit einem
bewerteten Schalldamm-Maf3 von 30-34 dB) erfullt

a) bei AuBenwanden in Massivbauweise mit einem Fensterflachenanteil bis zu 50 % und
Wandbauteilen mit einem bewerteten Schalldamm-Maf} von mindestens 50 dB

b) bei Dachflachen mit einem Fensterflachenanteil von bis zu 25 % und geschlossenen
Teilflachen mit einem bewertetes Schalldamm-Mal von mindestens 40 dB

Larmpegelbereich 1V (>65 — 70 dB(A)):

Die Aulenbauteile der Gebaude (einschlieRlich Fenster) missen jeweils ein resultierendes
Schallddmm-Mal von mindestens 40 dB aufweisen.

Diese Anforderung wird durch den Einbau von Fenstern der Schallschutzklasse 3 (mit einem
bewerteten Schalldamm-Malf3 von 35-39 dB) erfuillt

a) bei AuRBenwénden in Massivbauweise mit einem Fensterflachenanteil bis zu 50 % und
Wandbauteilen mit einem bewerteten Schalldamm-MalR von mindestens 50 dB

b) bei Dachflachen mit einem Fensterflachenanteil von bis zu 25 % geschlossenen Teilflachen
mit einem bewertetes Schalldamm-Mal3 von mindestens 40 dB

Bei Schlafraumen und Kinderzimmern ist der Einbau von schallgedammten Luftungseinrichtungen
erforderlich. Die Luftungséffnungen mussen dabei das gleiche Einfigungs-DampfungsMal wie die
in den Larmpegelbereichen jeweils erforderlichen Schallschutz-Fenster aufweisen.

Fur andere als die genannten Bauweisen sind Einzelnachweise vorzulegen; Ausnahmen von diesen
Festsetzungen sind ebenfalls nur auf Einzelnachweis mdglich.

D. Zulassigkeit von sonstigen Nutzungen

1.

Innerhalb des gesamten Plangebietes sind geméaR § 1 Abs. 6 BauNVO nicht zulassig:

—Anlagen fur kirchliche und kulturelle Zwecke

Gemal § 1 Abs. 6 BauNVO sind folgende Nutzungen

e im Bereich westlich der Planstral3e A allgemein zulassig,

¢ in allen Flachen o6stlich der Planstraf3e A nicht zulassig:
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—Vergniigungsstatten, wie z.B. Diskotheken, Spielhallen, Kinos, Tanzcafés

— sowie solche Betriebe, deren beabsichtigte Nutzung auf die Austibung sexueller Handlungen
innerhalb der Betriebsflachen ausgerichtet ist oder bei denen die Auslibung sexueller
Handlungen ein betriebliches Wesensmerkmal darstellt, wie z.B. Bordelle, bordellartige
Betriebe, sog. Swinger-Clubs oder gewerbliche Zimmervermietungen zum Zwecke der
Vornahme sexueller Handlungen.

Il. MaR der baulichen Nutzunqg / Bauweise

A. Maximale Gebaudehthen / Bezugshéhen

1. Im gesamten Plangebiet wird im Gewerbegebiet die Hohe der baulichen Anlagen auf max. 10
m Uber Bezugspunkt festgesetzt. Bezugspunkt ist die Fahrbahnoberkante des
StraBenbereiches, von dem das Grundstiick seine Zufahrt erhalt (gemessen jeweils im
Schnittpunkt der Mittelachse der Verkehrsflache mit der Mittellinie des Geb&audes senkrecht zur
Verkehrsflache).

2. Betriebsbedingte Anlagen und untergeordnete Bauteile (Schornsteine, Fahrstuhlschéchte 0.4.)
sowie Antennen kénnen ausnahmsweise auch in grof3erer Hohe (maximal 50 m) zugelassen
werden.

B. Bauweise

Fiur die Gewerbegebiete wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Es sind Geb&udeldngen von
mehr als 50 m zulassig.

V. Nachrichtliche Ubernahme von Vorschriften

2. Abstande zu bestehenden oder geplanten Hochspannungsleitungen:

Entlang der bereits bestehenden Hochspannungsfreileitungen sidlich des Umspannwerkes (2 x
110 kV-Freileitung) ist ein Schutzstreifen von jeweils 25 m beiderseits der Leitungsachse
einzuhalten.

Entlang der geplanten Hochspannungsfreileitung am stidwestlichen Rand des Gewerbegebietes
(110 kV-Freileitung) ist ein Schutzstreifen von jeweils 14 m beiderseits der Leitungsachse
einzuhalten.

Bei Baumalinahmen oder bei Anpflanzungen im Bereich dieser Schutzstreifens sind die

Mindestabstande der VDE-Vorschrift flr Freileitungen tGber AC 45 kV DIN EN 50341-1
dauerhaft einzuhalten.

VI. Hinweise:

Das Plangebiet liegt im zukiinftigen Wasserschutzgebiet des Wasserwerkes Gifhorn (Schutzzone IIl A
bzw. Il B). Die jeweiligen Schutzgebietsbestimmungen werden entsprechend zu beachten sein.
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Der Bau und Betrieb von Erdwarmsonden oder vergleichbaren Anlagen ist im zuklnftigen
Wasserschutzgebiet nur unter bestimmten Voraussetzungen mdglich (Auskunft erteilt das Umweltamt
des Landkreises Gifhorn).

ANMERKUNG:
DIE ORTLICHE BAUVORSCHRIFT (OBV) ZUM BEBAUUNGSPLAN
NR. 31 GILT UNVERANDERT.




208745

208/49 [208/54
| | 20852
[ ]

2027%

203/1
204/1

h E G
206/4 E

weg

Bernstejn

201/7
02/3

208/42

Ortsschild

_208/39

201/6 -
5 202/2

/24 oD
Verlegung

4

33/11
2 " =
As/b O
Q 28/498/1 D = D
33/7

]
dyedis-uyny-ounig
=)

Y
\A
25/10 ‘9%
[ ]
28/4
28/52
) Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen Q LGLN
8/6 28/8 Vermessungs- und Katasterverwaltung © 2019

"Westerfeld", 1. Anderung und Erweiterung
Ortschaft Gamsen . )
Fachbereich Stadtentwicklung

Bebauungsplan é’ \ Stadt Gifhorn

Bebauungskonzept
Entwurf zur Veréffentlichung e et a02a

MaBstab: ~ 1:1500

171/10




=

gﬁ}o

Schematischer Schnitt A - B

n

usaqgets |

3unyosog
dunyosog

1,9 08

3ampey
pun -yao

—_
N

Usjla3sunio
uajlaJisunio
-U9||21s31|eH

uyeqJyed
uajlaJisunio

Yo
-
N
[o))
S

()
)
o 7
2 c
® 5
@ a

2

oYdgjjunIo

—_
©

Bebauungsplan

"Westerfeld", 1. Anderung und Erweiterung
Ortschaft Gamsen

Schnitt A-B
Entwurf zur Veroffentlichung

»

'g ‘ Stadt Gifhorn

Fachbereich Stadtentwicklung

Bearbeiter: MK/Kr
Datum: 01.02.2024
MaBstab:  1:150




	Übersichtskarte_A4 BP_GA Westerfeld_1. Änderung und Erweiterung
	B-Plan_A3_GA Westerfeld_1. Änderung und Erweiterung
	Planzeichen_DIN A4_Blatt 1 Und 2_GA Westerfeld_1.Änderung  und Erweiterung
	Entwurf zur Veröffentlichung_Blatt 1_GA Westerfeld_1Aend_PlanZ_Fb_Blatt  1
	Entwurf zur Veröffentlichung_Blatt 1_GA Westerfeld_1Aend_PlanZ_Fb_Blatt  2

	02 Textliche Festsetzungen Hinweise örtliche Bauvorschrift Westerfeld 1. Änderung und Erweiterung
	Textliche Festsetzungen
	1. Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, Gebäudehöhen
	2. Zufahrten
	A. Zulässige Lärmkontingente in den Gewerbegebieten


	Bebauungkonzept_DIN A3_GA Westerfeld_1.Änderung und Erweiterung
	Schnitt A-B A3 B- Plan  Westerfeld 1. Änderung und Erweiterung

